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MELANCHTHONKIRCHE � PREMIERE 

FR, 02.10.26  � 19:30 UHR
SA, 03.10.26 � 19:30 UHR
SO, 04.10.26 � 19:30 UHR

Von Jewgeni Schwarz
Inszenierung Tilman Gersch

 Pfalzbau Bürger Bühne

Festspiele 
Ludwigshafen 
09.10. – 20.12.26�

FR, 09.10.26� 18:45 UHR

Feierliche �
� Eröffnung der 
Festspiele 		  
Ludwigshafen
Mit den Blechbläsern der Staats
philharmonie Rheinland-Pfalz

FR, 09.10.26� 19:30 UHR
SA, 10.10.26� 19:30 UHR
SO, 11.10.26� 18:00 UHR

See You Sunday WELTPREMIERE

Choreographie von Sarah Balzinger 
und Isaiah Wilson 
We Made a Mess! DEUTSCHLANDPREMIERE

Choreographie von Botis Seva 
 Schweden

FR, 23.10.26� 19:30 UHR

Der Struwwelpeter
Weingut Domdechant Werner 
(VDP), Hochheim am Main
Moderation Tilman Gersch

 Pfalzbau Bühnen Ludwigshafen

SA, 24.10.26� 19:30 UHR

Tod in Venedig – Bridge of Sighs
Choreographien von John Neumeier, 
Imre und Marne van Opstal, Omar 
Román de Jesús, Rainer Behr 

 WINNDance Company Stuttgart

SA, 24.10.26�
Im Anschluss an die Vorstellung

Mit Nathalie Schäfer (Gesang)  
und Matthias Debus (Kontrabass)

 After-Show-Musik

SO, 25.10.26� 19:00 UHR

Sehr geehrte Frau Ministerin 
Moderation Shirin Sojitrawalla

 Salon Populaire

FR, 30.10.26� PREMIERE  19:30 UHR
SA, 31.10.26� 19:30 UHR
SO, 01.11.26� 18:00 UHR

Der Tod und das Mädchen I – V
Von Elfriede Jelinek
Inszenierung Tilman Gersch

 Pfalzbau Bühnen Ludwigshafen

FR, 30.10.26 + SA, 31.10.26�
Im Anschluss an die Vorstellung

 After-Show-Musik

PROGRAMM 
02.10. – 20.12.26

FR, 09.10.26 + SA, 10.10.26�
Im Anschluss an die Vorstellung

 After-Show-Konzert 

DO, 15.10.26� 19:30 UHR

In der Nähe
Moderation Shirin Sojitrawalla

 Salon Populaire

FR, 16.10.26� 19:30 UHR
SA, 17.10.26� 19:30 UHR

Von René Pollesch
 Volksbühne am  

Rosa-Luxemburg-Platz
Berlin

FR, 16.10.26� CA. 21:15 UHR
SA, 17.10.26� CA. 21:15 UHR

 After-Show-Konzert 

SO, 18.10.26� 18:00 UHR

Die Blechtrommel von Günter Grass

DO, 22.10.26� 19:30 UHR

Tanzstück von Mourad Merzouki
 Compagnie Käfig

Frankreich

DO, 05.11.26� 19:30 UHR

Juras letzter Winter
Moderation Shirin Sojitrawalla

 Salon Populaire

SO, 08.11.26� 18:00 UHR
MO, 09.11.26� 19:30 UHR

Ein talmudisches Tingeltangel rund 
um Kafkas Prozess
Nach Franz Kafka
Mit Musik von Bach über Schumann 
bis Jiddischem Vaudeville
Inszenierung Barrie Kosky

 Werkschau Berliner Ensemble

MI, 11.11.26� 19:30 UHR

Vierundsiebzig
Moderation Shirin Sojitrawalla

 Salon Populaire

WELTPREMIERE 

DO, 12.11.26 � 19:30 UHR

Choreographie von Julio César 
Iglesias Ungo und George Céspedes 
Aguilera

 Danza Contemporánea de Cuba

SA, 14.11.26� 19:30 UHR

Von Oscar Wilde in einer  
Bearbeitung von Oliver Reese
Inszenierung Oliver Reese

 Werkschau Berliner Ensemble



SA, 14.11.26� CA. 21:30 UHR

Mit Olaf Taranczewski (Klavier) und 
Jean Philippe Wadle (Kontrabass)

 After-Show-Musik

SO, 15.11.26� 16:00 UHR
MO, 16.11.26� 10:00 UHR

Die kleinen Momente und großen 
Gefühle des Alltags
Figurentheater ohne Worte
Ab 6 Jahren

 teater refleksion
Dänemark

DO, 19.11.26� 20:00 UHR

Von Benjamin Britten 
 Beethovenchor Ludwigshafen
 Mädchenchöre Cantus Juvenum 

Karlsruhe
 Oratorienchor der Christuskirche 

Karlsruhe
 Deutsche Staatsphilharmonie 

Rheinland-Pfalz

SA, 21.11.26� 19:30 UHR
SO, 22.11.26� 18:00 UHR

Ballett von Carla Fracci 
Nach Jean Coralli,  

Jules Perrot, Marius Petipa, 
Anton Dolin

 Teatro dell’Opera di Roma
Italien

SA, 21.11.26� CA. 22:00 UHR
SO, 22.11.26� CA. 20:30 UHR

Mit Stella Marie Lorenz (Klavier)
 After-Show-Musik

MI, 02.12.26� CA. 20:45 UHR

Mit Sophie Müller (Violine)  
und Frank Rosenberger (Klavier)

 After-Show-Musik

SA, 05.12.26� 19:30 UHR
SO, 06.12.26� 18:00 UHR

Von Carl Zuckmayer
Gelesen und gespielt von Max Hopp

 Werkschau Berliner Ensemble

SA, 05.12.26� CA. 21:30 UHR
SO, 06.12.26� CA. 20:00 UHR

Mit Jakob Boyny (Cello)  
und Frank Rosenberger (Klavier)

 After-Show-Musik

SO, 06.12.26	 11:00 UHR

Was zählt ein Mensch?
Moderation Jana Simon 

 Salon Populaire

SO, 06.12.26� 16:00 UHR
MO, 07.12.26� 10:00 UHR

Stück für Kinder ab 5 Jahren
Von Anniek Vetter, Adeline Rüss 

 Stuttgart

DI, 08.12.26� 11:00 UHR 
DI, 08.12.26� 19:00 UHR

Schauspiel von Charles Dickens
Inszenierung Richard Clodfelter
In englischer Sprache

 American Drama Group Europe

FR, 27.11.26� 19:30 UHR

Physical Theatre von Mario Banushi
 Albanien / Griechenland

FR, 27.11.26� CA. 20:45 UHR

 After-Show-Konzert 

SA, 28.11.26� 19:30 UHR

 Mademoiselle Coco  
und der Duft der Liebe
Basierend auf dem Roman von 
Michelle Marly

SO, 29.11.26� 11:00 UHR

Wer sind wir?
Moderation Jana Simon

 Salon Populaire

SO, 29.11.26� 16:00 UHR
MO, 30.11.26� 10:00 UHR

Basierend auf dem Bilderbuch  
von Lidia Branković
Inszenierung Adeline Rüss
Ab 3 Jahren

 Hessisches Landestheater Marburg

MI, 02.12.26� 19:30 UHR

Tanzperformance von  
Radouan Mriziga

 Marokko / Belgien

DO, 10.12.26� 19:30 UHR
FR, 11.12.26� 19:30 UHR

Denken in finsteren Zeiten 
Inszenierung Tom Kühnel

 Thalia-Theater Hamburg

SA, 12.12.26� 19:30 UHR

Der Weihnachtsmann
Weingut Meßmer (VDP), Burrweiler
Moderation Tilman Gersch

 Pfalzbau Bühnen Ludwigshafen

SO, 13.12.26� 16:00 UHR

Mit Carolin Grein  
und der Sachs-Band

FR, 18.12.26� 19:30 UHR
SA, 19.12.26� 19:30 UHR
SO, 20.12.26� 18:00 UHR

Tanzstück von Pina Bausch
 Tanztheater Wuppertal  

Pina Bausch

FR, 18.12.26� CA. 22:00 UHR
SA, 19.12.26� CA. 22:00 UHR

 After-Show-Konzert 

SO, 20.12.26� CA. 20:30 UHR
Feuerwerk zum Abschluss der 
Festspiele Ludwigshafen

 After-Show-Musik



Der Drache
Seit 382 Jahren wird eine kleine Stadt von einem Drachen beherrscht. 
Man hat sich mit ihm arrangiert und tut alles, um das dreiköpfige 
Ungeheuer nicht zu reizen. Auch das jährliche Jungfrauenopfer wird 
schweigend, fast gleichgültig hingenommen. In diesem Jahr trifft es 
Elsa. Wie viele vor ihr wird sie den Drachen in seiner Höhle lausen 
müssen und anschließend vor Ekel sterben. Aber dann passiert doch 
etwas Unerwartetes: Ein Fremder kommt in die Stadt und sagt dem 
Drachen den Kampf an.
Das Ensemble der Pfalzbau Bürger Bühne spielt diesmal in der 
Melanchthonkirche, gleich hinter dem Theaterplatz.Mit einem mär-
chenhaften Stück von Jewgeni Schwarz, das sich für Kinder wie für 
Erwachsene eignet, erzählen die Spielerinnen und Spieler von der 
Überwindung autoritärer Strukturen.

GöteborgsOperans Danskompani 
Die Festspiele Ludwigshafen werden mit einer Weltpremiere der 
GöteborgsOperans Danskompani eröffnet, einem neuen Stück von 
Sarah Balzinger und Isaiah Wilson. See You Sunday erforscht Wie-
derholung und fragmentierte Identitäten durch ihre physische und 
präzise Bewegungssprache, kombiniert mit feinem Humor.
We Made a Mess!, ein neues Werk des international renommierten 
Choreographen Botis Seva, wurde im Februar 2026 uraufgeführt. 
Botis Sevas choreographische Handschrift ist im Hip-Hop-Tanzstil 
verwurzelt und greift Techniken aus Film, Text, Kunst und anderen 
Tanzsprachen auf. We Made a Mess! ist, so Botis Seva, von den 
Machtverhältnissen auf dem Schulhof inspiriert.

Von Flocken
Markante Gitarrenlicks, sphärische Synthie-Sounds und bildstarke 
Lyrics – das sind die Zutaten der Berliner Indie-Band Von Flocken. 
2016 gegründet, sind sie live ein Klanggewitter aus Indie, Pop und 
einer Prise Poesie. Mit pointierten Texten, die zwischen Melancholie 
und Euphorie pendeln, treffen sie den Nerv der Zeit: ehrlich, tanzbar, 
menschlich.

Simon Strauß liest 
In der Nähe
Simon Strauß ist seit 2016 Redakteur im Feuilleton der FAZ und als 
Theaterkritiker inzwischen eine bedeutende Größe. 2025 erschien 
sein erstes Sachbuch In der Nähe. Mit einem Porträt der branden-
burgischen Stadt Prenzlau erkundet er den Reiz des Lebens in 
überschaubaren Strukturen. Zwei Jahre lang hat sich Simon Strauß 
an die Tische der unterschiedlichsten Menschen in Prenzlau ge-
setzt, ihnen zugehört, sie ernst genommen. Er beschreibt eine 
Stadt, in der die Menschen einander nahe sind, auch über Trennen-
des hinweg. Simon Strauß schafft ein differenziertes, in gewisser 
Weise auch optimistisches Bild des Zusammenlebens in Ost-
deutschland, auf das der Westen oftmals mit allzu großer Distanz 
blickt.

Ich weiß nicht, was ein Ort ist, ich kenne nur 
seinen Preis (Manzini-Studien) 
Man wähnt sich in einem Urwald: ein Bach plätschert, das umlie-
gende Dickicht aus Pflanzen und Bäumen ist in ein schummriges 
Dämmerlicht getaucht. Mitten in diese Kulisse ragt eine riesige 
Hand, schwarz behandschuht und offenbar schön weich. Auf dieser 
Hand spielt sich ein Großteil der Aktionen der drei Darsteller*innen 
Kathrin Angerer, Marie Rosa Tietjen und Martin Wuttke in dieser 
2018 in Zürich herausgekommenen und von der Kritik gefeierten 
Inszenierung René Polleschs ab. In typischer Pollesch-Manier darf 
sich das Publikum auf amüsante und nachdenklich stimmende Dia-
loge der drei virtuosen Schauspieler freuen, die sich über Fragen 
des Theaters, Politik und Gesellschaft kluge Gedanken machen und 
ihren ganz eigenen Drive entfesseln. Ein entspanntes, vergnügliches 
Theatererlebnis mit großem Unterhaltungswert.

Cosmica Bandida
Die kolumbianisch-deutsche Band Cosmica Bandida erforscht die Be-
deutung von Klang durch Installationen, Objekte und Performances. 
Ihre Musik verbindet analoge Synthesizer und Space-Disco-Stim
mungen mit rhythmischen Mustern, die von der kolumbianischen 



traditionellen Cumbia, der psychedelischen peruanischen Chicha, 
elektronischen Beats und modularen Klängen inspiriert sind.

Katharina Thalbach liest 
Die Blechtrommel von Günter Grass 
Katharina Thalbach wurde mit Volker Schlöndorffs Verfilmung des 
Welterfolgs Die Blechtrommel von Günter Grass endgültig zu einem 
der großen Stars des deutschen Kinos und Theaters. Sie spielt darin 
die Maria Truczinski, in die sich die gleichaltrige, aber kleingebliebe-
ne Hauptfigur Oskar Matzerath (gespielt von David Bennent) verliebt. 
Oskar ist ein unerbittlich scharfsinniger Beobachter des Danziger 
Kleinbürgertums im „Dritten Reich“. Er durchschaut alles, doch er 
greift nicht ein.
Die Ausnahmeschauspielerin Katharina Thalbach lässt mit ihrer un-
verwechselbaren Stimme Günter Grass’ Roman in seiner einzigarti-
gen Figurenzeichnung und seinem feinen Witz lebendig werden.

Compagnie Käfig
In ihrer neuen Produktion Beauséjour setzen sich Mourad Merzouki 
und sein bunt gekleidetes und fröhliches Ensemble mit Humor und 
einer guten Portion Lebensfreunde mit dem Körper im Wandel der 
Zeit auseinander. Die Entscheidung, eine Choreographie über die 
Realität des alternden Körpers zu entwickeln, stellte für Hip-Hop-Tän
zer eine Herausforderung dar. Statt spektakulären körperlichen 
Höchstleistungen bestimmt die Anmut die Ästhetik der Tanzszenen. 
So entstand für die Tänzer die Utopie alternder Körper, die sich in 
ihrer Originalität zu liebenswerten Figuren entwickeln. Durch seine 
Neudefinition der Schönheitskategorien hinterfragt die Choreogra-
phie gängige Schönheitsklischees.

Wort & Wein 
Der Struwwelpeter
Ein Pfälzer ist der Erfinder des berühmten Struwwelpeter genau 
genommen nicht. Aber weil er einige Jahre in der Kurpfalz gelebt 
hat und dem Weingenuss recht zugetan war, findet er doch seinen 
Platz in unserer regionalen Reihe. Heinrich Hoffmann stammt aus 
Frankfurt und kam zum Studium der Medizin nach Heidelberg. Seine 
Verdienste sind zahlreich, er setzte wichtige Impulse im Fachgebiet 

der Jugendpsychiatrie und war nach 1848 auch politisch einfluss-
reich. Und er schuf, unter Pseudonymen wie Heulalius von Heulen-
burg oder Reimerich Kinderlieb, ein umfangreiches literarisches 
Werk. Der Wein zum Wort ist ebenfalls hessischer Herkunft, zu Gast 
ist das VDP-Weingut Domdechant Werner aus Hochheim am Main.

Scirocco
Die beiden Choreographien, die die Stuttgarter Compagnie WINNDance 
unter dem Titel Scirocco präsentiert, haben etwas gemeinsam: beide 
Werke spielen in Venedig, und in beiden spielt der Handlungsort eine 
wesentliche Rolle. 
Videoaufnahmen von Javier De Frutos geben Tod in Venedig den 
erzählerischen Rahmen, während der innere Konflikt des Protago-
nisten Gustav von Aschenbach – als Ausdruck von Thomas Manns 
emotionaler Ambivalenz – in körperlich erfahrbare Bewegung über-
setzt wird.
John Neumeiers Bridge of Sighs schöpft Inspiration aus Venedigs 
Seufzerbrücke, einem Zitat Augustinus’ über die Liebe und der 
Musik Dmitri Schostakowitschs. Die Tänzerinnen und Tänzer ver-
dichten die Bildwelt der Brücke, die nur in eine Richtung führt, zu 
einer emotionalen Choreographie zwischen Vergangenheit und 
Gegenwart.
Die WINNDance Company aus Stuttgart, gegründet von Slava 
Tutukin und Marijn Rademaker, vereint renommierte Tänzerinnen 
und Tänzer über 40, deren Karrieren Ballett und zeitgenössischen 
Tanz geprägt haben. 

Bass & Voice-Lounge
Nur Stimme und Kontrabass – klein besetzt, groß im Ausdruck. 
Nathalie Schäfer und Matthias Debus präsentieren Swing, Chanson 
und Popsongs – charmant, witzig und mit einem Augenzwinkern 
interpretiert. 

Ursula Krechel liest 
Sehr geehrte Frau Ministerin	 	
Ursula Krechels radikal gegenwärtiger Roman erzählt mit beein-
druckender Sprachkraft von der abgründigen Beziehung zwischen 
Söhnen und ihren Müttern. 



Ursula Krechel schreibt in ihrem hoch politischen und stilistisch 
herausragenden Roman eine Kulturgeschichte aller Frauen. Es ist 
die Geschichte ihres Widerstands gegen die Gewalt, die ihnen phy-
sisch und psychisch zugemutet wird. Die vielfach preisgekrönte 
Autorin wurde 2025 mit dem Georg-Büchner-Preis ausgezeichnet.

Prinzessinnendramen
Der Tod und das Mädchen I – V
Schneewittchen irrt durch den Wald und sucht die Wahrheit. Die 
aber hat sich längst im Dickicht verloren, auch die sieben Zwerge 
lassen sich nicht blicken. Stattdessen begegnet der jungen Prin-
zessin ein Mann mit Flinte und feschem Jägerhut. Es ist der Tod, 
nur notdürftig verkleidet. Von ihm bekommt Schneewittchen Wahr-
heiten zu hören, die sie gar nicht so genau wissen will, aber auch 
nicht außer Acht lassen kann. Dass der Tod männlich ist, zum Bei-
spiel. Und dass er seine Flinte im Ernstfall auch benutzt. Als die 
sieben Zwerge dann doch auftauchen, hinter den sieben Bergen, 
ist es leider zu spät.
Mit dem Humor der Verzweiflung schreibt die Literaturnobelpreis-
trägerin über die Krise des Feminismus, über den vergeblichen Ver-
such, gesellschaftliche Zuschreibungen zu überwinden und über den 
nie endenden weiblichen Traum vom Märchenprinzen. 
Tilman Gersch inszeniert das kluge Zweipersonen-Stück mit Tobias 
Lutze und Josephine Thiesen.

OhOhOh-Lounge
Das Ensemble THE OHOHOHS arbeitet schon lange an dem Ansatz, 
klassische und zeitgenössische Musik zu verbinden. Ihre sogenann-
te „Konzertante Klubmusik“ brachte sie bis ins Morgenmagazin der 
ARD. Ihr musikalisches Ziel ist es, diese wundervolle Kunstmusik 
wieder unter die Menschen zu bringen, raus aus den Konzertsälen, 
zugänglich für jedermann. Kann man Beethoven tanzen? Mit den 
OHOHOHS ist das möglich!

Edgar Selge liest 
Juras letzter Winter
Jura Rjabinkin ist sechzehn Jahre alt, als er wahrend der Blockade 
Leningrads durch die deutsche Wehrmacht verhungert. Er hat ein 
Tagebuch hinterlassen, das der Erzähler dieses Romans immer wie-
der liest, sodass er bald glaubt, den Jungen zu kennen. Jura wird 
zur Romanfigur, wie der Erzähler auch. Ihre Begegnung beginnt vor-
sichtig und wird im Lauf der Geschichte immer enger. Zwischen den 
beiden entspinnt sich ein Austausch über Jugend, Träume, Literatur, 
Mütter, Gewalt, Fremdheit und Nähe, und sie geben einander ihre 
persönlichsten Geschichten preis.
Der Schauspieler Edgar Selge setzt einem jungen Menschen, der 
brutal von den Nazis ermordet wurde, ein Denkmal und lässt ihn für 
seine Leserinnen und Leser lebendig werden.

K.	
Sein ganzes Leben hat Franz Kafka mit der Frage gerungen, was sein 
Jüdischsein für ihn bedeutet. Aufgewachsen in einer assimilierten 

Familie, empfand er die sporadischen Synagogenbesuche eher als 
Zwang. Die religiösen Regeln, ihre Auslegungen und Erzählungen 
befremdeten ihn mindestens genauso wie sie ihn faszinierten. Im 
Herbst 1911 besuchte Franz Kafka regelmäßig die Aufführungen 
einer ostjüdischen Theatergruppe. Ihre tragikomische Erzählweise, 
die Vermischung von Gesang, Tanz, Drama und der selbstverständ-
liche Umgang mit dem Jiddischen beeinflusste nachweislich sein 
Schreiben.
Vor diesem Hintergrund inszenierte Opernregisseur Barrie Kosky, 
ehemaliger Intendant der Komischen Oper Berlin, Kafkas berühm-
testen Roman Der Prozess und weitere Texte als Auseinanderset-
zung mit Kafkas Judentum auf Deutsch, Jiddisch, Hebräisch, jeweils 
mit deutschen Untertiteln, und – natürlich – mit viel Musik!

Ronya Othmann liest 
Vierundsiebzig
Immer wieder wurden die Vorfahren der Autorin Ronya Othmann aus 
ihrer syrischen, irakischen oder türkischen Heimat vertrieben und 
noch heute sind jesidische Kurden wegen ihrer Ethnie und Religion 
der Verfolgung ausgesetzt. In ihrem Buch Vierundsiebzig geht 
Othmann den Spuren nach, die diese Erlebnisse in Menschen und 
Landschaften hinterlassen haben, berichtet über Erfahrungen von 
Gewalt und Verlust. Ronya Othmann reiste furchtlos zu den Tatorten 
des Grauens, besuchte Flüchtlingscamps und sprach mit Überle-
benden. In ihrem Werk verwebt sie Dokumentation, Reisebericht 
und Tagebuchauszüge und erfindet immer wieder eine Sprache für 
das Unaussprechliche der Gewalt. Dabei erschafft sie ein Werk von 
ungeheurer Dichte, notwendiger Klarheit und Härte. 

The Rain Maiden
Das Tanzstück The Rain Maiden beruht auf der Kurzgeschichte Die 
Regentrude von Theodor Storm. Die beiden Choreographen Julio 
César Iglesias Ungo und George Enrique Céspedes Aguilera er-
schaffen darin eine mythische Erzählung über Konfrontation und 
Verwandlung, Licht und Dunkelheit, Tod und Wiedergeburt, die die 



Verletzlichkeit und Abhängigkeit des Menschen von der Natur her-
vorhebt. Gemeinsam lassen sie eine Welt entstehen, in der Körper 
wie lebendige, fleischliche Skulpturen zwischen Utopie und Grauen, 
Kraft und Zerbrechlichkeit balancieren. So porträtiert das Stück, von 
der Danza Contemporánea de Cuba als Weltpremiere aufgeführt, 
das Gefühl der Hilflosigkeit, das entsteht, wenn Menschen den un-
vorhersehbaren Kräften der Erde schutzlos ausgesetzt sind.

De Profundis
Am 25. Mai 1895 wird der irische Autor Oscar Wilde zu zwei Jahren 
Einzelhaft verurteilt. Für den brillanten Intellektuellen, den schillern-
den Dandy ist der Sturz tief. Zur Last gelegt wird ihm seine offen 
ausgelebte Homosexualität, beklagt durch den Vater seines Gelieb-
ten Alfred Douglas. Nun findet er sich in einer Gefängniszelle wieder, 
seiner Würde, ja seiner gesamten Identität beraubt. Aus dieser Qual 
heraus entsteht einer der längsten Briefe der Weltliteratur, später wird 
er unter dem Titel De Profundis bekannt. Es ist der Aufschrei eines 
von der Gesellschaft Verstoßenen, ein letztes literarisches Kunstwerk 
voller Leidenschaft und Schmerz. Dieser Passionsgeschichte gibt 
sich Jens Harzer am Berliner Ensemble vollkommen hin, mit Leib und 
Seele und allen Mitteln seiner großartigen Schauspielkunst.

Duke Ellington-Lounge
Duke Ellington prägte den Jazz wie kaum ein anderer und verlieh 
dem Swing eine unvergleichliche Eleganz und musikalische Tiefe. 
Seine zeitlosen Kompositionen stecken voller mitreißender Lebens-
freude und raffinierter Harmonik. Olaf Taranczewski (Klavier) und 
Jean-Philippe Wadle (Kontrabass) bringen die Magie dieser Legen-
de auf die Bühne und interpretieren die großen Klassiker im intimen 
Duo-Format mit einer ganz persönlichen Note.

Bænken / Die Bank
Eine ältere Dame will sich auf ihrer gewohnten Bank im Park nieder-
lassen. Doch da sitzt schon ein Mann auf ihrem Platz und liest 
Zeitung. Zwitschernde Vögel und ein neugieriger Hund – alle ver-
scheucht sie, erst recht einen Jungen, der auf einem Skateboard 
vorbeiflitzt. Sie bewacht „ihre“ Bank und tut alles, was sie kann, um 
das Leben auf Distanz zu halten. Ganz allmählich entdeckt die alte 

Dame jedoch, dass aus unerwarteten Begegnungen vielleicht sogar 
eine Freundschaft entstehen kann, von der man nicht wusste, dass 
man sie vermisst hat.
Das teater refleksion richtet mit seinen bezaubernden und aus-
drucksstarken Puppen einen einfühlsamen Blick auf alltägliche Be-
gegnungen, die einen ganz gewöhnlichen Tag plötzlich zu etwas 
Besonderem machen.

Beethovenchor Ludwigshafen: War Requiem
In Benjamin Brittens War Requiem op. 66 von 1962 stehen beim Kon-
zert des Beethovenchores Ludwigshafen neben der Staatsphilhar-
monie Rheinland-Pfalz alleine rund 200 Sängerinnen und Sänger auf 
der Bühne – eine beeindruckende Dimension dieses ca. 90-minütigen 
Abends. Grundlage der Komposition ist der lateinische Text Missa de 
Profunctis, dem englischsprachige, in der Textaussage erschütternd 
melancholische Gedichte des 1918 im Ersten Weltkrieg gefallenen 
britischen Dichters Wilfred Owen gegenübergestellt werden. Mo
mente des Trauerns und Innehaltens prägen das Werk. So steht es 
als Mahnmal gegen den Krieg und als Plädoyer für den Frieden und 
erreicht damit heute, im Jahr 2026, erschreckende Aktualität.

Giselle	
Die unglückliche Liebesgeschichte der Dorfschönheit Giselle zu Her-
zog Albrecht steht im Zentrum dieses legendären Ballettstückes. 
Bald muss Giselle erkennen, dass ihr Geliebter bereits an eine andere 
vergeben ist. Im Todestanz sind sie und Albrecht ein letztes Mal ver-
eint, bevor Giselle zu seinen Füßen zusammenbricht. Nach ihrem Tod 
wird sie Teil der Wilis – unglückliche, unerlöste Wesen, die unter der 
unerbittlichen Herrschaft Myrthas bis zum Jüngsten Tage tanzen 
müssen. Der Tanz der Wilis zählt zu den Höhepunkten der Choreo-
graphie, die von zwei Gruppen gegeneinander getanzten Arabesquen 
erfordern allerhöchste Konzentration von den Tänzerinnen. 
Carla Fracci, die Giselle 2004 für das Balletto di Roma inszenierte, 
gilt als legendäre Interpretin dieses Werkes. Ihr Auftritt im Film-Ballett 
Giselle von 1969 mit Erik Bruhn wurde weltberühmt. Sie beschrieb 
Giselle als „Inbegriff des romantischen Balletts, das die Melancholie 
des Vergänglichen weckt“.



Piano-Lounge 
Mit Stella Marie Lorenz (Klavier)
Die Konzertpianistin Stella Marie Lorenz spielt passend zur Ballett
aufführung Giselle Werke von klassischer Ballettmusik und russi-
schen Klavierstücken über Jazz bis hin zu Wiener Walzern. Ihre 
internationale Konzerttätigkeit führte sie bereits an zahlreiche re-
nommierte Häuser.

Mami	
Mami ist inspiriert von den tiefen Bindungen, die der Choreograph 
Mario Banushi zu den Frauen hatte, die ihn großgezogen haben. 
Seine Eltern trennten sich noch vor seiner Geburt. Das Kind wuchs 
bis zu seinem sechsten Lebensjahr bei seiner Großmutter in Albanien 
auf. So hatte er zwei Mütter: seine leibliche Mutter und seine Groß-
mutter, die er bis zu seinem dreizehnten Lebensjahr „Mami“ nannte. 
Diesen Frauen, die in seiner Vorstellung zu einer einzigen mütter
lichen Figur mit tausend Gesichtern verschmelzen, widmet er mit 
Mami eine Hommage. Die Eindrücke, die Mami transportiert, sind 
voller Farben, Düfte und Empfindungen. Mario Banushi entwickelt 
darin ein visuelles Gedicht, eine Landschaft der Erinnerungen und 
ihres emotionalen Erbes. Mit einem großen Gespür für gesellschaft-
liche Rituale wie Hochzeiten, Taufen und Beerdigungen spürt Mario 
Banushi tänzerisch den Geschichten nach, die sich hinter diesen 
Zeremonien verbergen.

Peppler
Dream Folkrock als nächtlicher Soundtrack nach dem Theater: Von 
einem warmen Vintage-Sound umhüllt, singt Peppler mit bewegender 
Stimme von Vertrauen, Verbindung und Verlangen. Seine Live-Kon-
zerte bewegen sich irgendwo zwischen Folkrock und Dreampop.

Marie Bäumer liest
Mademoiselle Coco und der Duft der Liebe
Michelle Marlys Bestseller Mademoiselle Coco und der Duft der 
Liebe zeichnet den Weg der Mode-Ikone vom Waisenkind zur mon-
dänen Herrscherin über die Pariser Haute Couture nach. Marie 
Bäumer nimmt ihre Zuhörer mit auf diese Reise, indem sie einfühl-
sam in die schillernde Rolle der Coco Chanel schlüpft, sich zuweilen 
selbst in Coco verwandelt. 
Als ihr Geliebter Boy Capel bei einem Unfall stirbt, ist Coco Chanel 
vor Trauer wie gelähmt. Erst der Plan, ihrer Liebe zu ihm mit einem 
Parfüm zu gedenken, verleiht ihr neue Tatkraft. Coco reist nach Süd-
frankreich, in die Wiege aller großen Düfte, und kommt schon bald 
dem Duft der Liebe auf die Spur. Coco Chanel – eine einzigartige 
Frau und eine große Liebende.

Das Grand Hotel der Gefühle 
Ab 3 Jahren
Jedes Gefühl braucht seinen Raum – sei es die ungestüme Wut, so 
laut, dass die Wände wackeln, die leise sprechende Traurigkeit oder 
die alles verzaubernde Liebe. Im Grand Hotel der Gefühle werden 
sie von der Hoteldirektorin empfangen, sie hört ihnen zu, kümmert 

sich um sie und nimmt jedes einzelne Gefühl in seiner besonderen 
Art wahr. Die Dauer des Aufenthalts – unbegrenzt! Aber natürlich 
freut sie sich auch, wenn so manches wilde Gefühl wieder abreist 
und ein anderes, friedvolles, einzieht. Im Grand Hotel wird es nie 
langweilig – und so verspricht ein Abstecher in dieses einmalige 
Etablissement für das Theaterpublikum ein im wahrsten Sinne des 
Wortes gefühlvolles Erlebnis zu werden.

Magec / The Desert		
In der Tanzperformance Magec / The Desert erkundet Radouan 
Mriziga die Weisheit der Wüste und ihre Beziehung zu Zeit, Licht 
und Bewegung. Von der Sahara bis zu den Steppen Zentralasiens 
wird die Wüste zu einem Ort der Besinnung, an dem sich Mythos, 
Literatur und kulturelles Wissen miteinander verflechten. Visuell ist 
die Performance von einem grundlegenden Element inspiriert: dem 
Licht. Zentrales Symbol ist die Sonnenuhr, die für unser Verhältnis 
zur Zeit steht und dafür, wie Schatten und Licht den Raum verwan-
deln können. Die Kostüme sind von einheimischen Tieren und Pflan-
zen inspiriert, aber auch von Mustern aus Felsmalereien und den 
traditionellen Tänzen nomadischer Völker. Getragen von einer Viel-
stimmigkeit aus Texten, Klängen und Gesten, lädt uns die Perfor-
mance dazu ein, den Reichtum wahrzunehmen, der in der stillen 
Weite der Wüste existiert, und uns wieder mit der Intelligenz der 
Natur zu verbinden.

Gardel-Tango-Lounge
Mit Sophie Müller (Violine) und Frank Rosenberger (Klavier)
Carlos Gardel (1890 – 1935) zählt zu den bedeutendsten Stimmen 
des klassischen Tangos. Seine Musik lebt von ausdrucksstarken 
Melodien und einer besonderen emotionalen Tiefe. Viele seiner Stü-
cke sind so zu zeitlosen Klassikern geworden, die den Tango weit 
über Argentinien hinaus bekannt machten. Sophie Müller und Frank 
Rosenberger interpretieren eine Auswahl seiner Werke und geben 
Einblick in die faszinierende Welt des frühen Tangos.



Der Hauptmann von Köpenick
Dass sich Carl Zuckmayers Hauptmann von Köpenick, der eigent-
lich acht „Hauptgestalten“ nebst einer unbestimmten Anzahl von 
„Zeitgenossen aller Art“ im Personenverzeichnis führt, auch im Al-
leingang unterhaltsam auf die Bühne bringen lässt, beweist Max 
Hopp vom Berliner Ensemble auf bewundernswerte Weise. In Eigen-
regie spielt er sich durch dieses „deutsche Märchen“ und zeigt vir-
tuos, wie ein Mann im wilhelminischen Berlin am System scheitert 
und aus Notwehr zum Hochstapler wird. Dabei wechselt Hopp mü-
helos zwischen einem halben Dutzend Charakteren und verleiht 
ihnen charakteristische Stimmen und Dialekte – live begleitet von der 
Saxofonistin Doris Decker, die das schräge Geschehen mit jazzigen 
Tönen untermalt.

Schellack-Lounge
Mit Jakob Boyny (Cello) und Frank Rosenberger (Klavier)
Die Musik der 20er und 30er Jahre begeistert bis heute mit ihrem 
besonderen Mix aus Chanson, Filmschlager und tanzbarer Leichtig-
keit. Die typischen Melodien dieser Zeit – mal charmant und ver-
spielt, mal leise melancholisch – entfalten auch heute noch ihren 
besonderen Reiz. Jakob Boyny und Frank Rosenberger interpretie-
ren eine Auswahl dieser Stücke und lassen so den warmen, nos
talgischen Charakter der Schellack-Ära neu aufscheinen.

Wer sind wir? 
Jana Simon im Gespräch mit Joschka Fischer
Die Welt durchläuft umstürzende geopolitische, technologische und 
wirtschaftliche Transformationen: die verschärfte Rivalität großer 
Weltmächte, die Revolution der künstlichen Intelligenz, der Aufstieg 
des globalen Südens. Was bedeutet das für das heutige Deutsch-
land? Das Geheimnis des Wiederaufstiegs Deutschlands nach 1945 
war das Vertrauen, das die ehemaligen Kriegsgegner dem Land im 
Zentrum Europas entgegenbrachten. Der Grünen-Politiker und Ex-
Außenminister Joschka Fischer zeigt in seinem neuen Buch, was 
es heute bedeutet, diesem Vertrauen weiterhin gerecht zu werden 
und sich zugleich mutig den völlig neuen Bedrohungen des 21. Jahr-
hunderts zu stellen – militärisch, technologisch und politisch.

Was zählt ein Mensch?
Jana Simon im Gespräch mit Carolin Emcke
Gibt es Grenzen der Einfühlung in andere? Wozu verpflichtet uns 
die Erinnerung an die Geschichte? Müssen wir immer im Namen 
der Menschenrechte sprechen? Oder darf nichts uns daran hindern, 
die anderen als Teil des universalen Wirs wahrzunehmen? Carolin 
Emcke stellte sich diese Fragen bereits vor dem 7. Oktober und Gaza. 
Aber seither sind sie noch dringlicher. Es geht letzlich um die existen-
zielle Frage: Was zählt ein Mensch? Seit über 20 Jahren reist Emcke 
nach Israel-Palästina. Zuletzt sprach sie dort mit Menschen, um die 
toten Winkel der Empathie im hiesigen Diskurs auszuleuchten. 
In ihren Essays setzt sich Carolin Emcke mit Gewalt, Demokratie 
und Menschenrechten auseinander. Ihre Bücher wurden in über 
15 Sprachen übersetzt und vielfach ausgezeichnet. Ihr neues Buch, 
das im September erscheint, beschäftigt sich mit der Bedeutung 
eines radikalen Humanismus.

Konzert der stillen Dinge Ab 5 Jahren
Wenn man alle Geräusche auf einmal abstellen könnte, was würde 
man dann hören? Wir werden leise und Stilles wird laut.
Im Konzert der stillen Dinge wenden wir uns scheinbar lautlosen 
Dingen zu und lauschen den Geschichten, Geräuschen und Klän-
gen, die in ihnen wohnen. Eine Theaterreise an die Grenzen des 
Gehörs mit zartesten Tönen und ohrenbetäubendem Lärm, mit Oh-
renschützern und Megafonen, mit flüsternden Steinen, singenden 
Sägen und schweigendem Schnee.

Arendt
Denken in finsteren Zeiten 
Wir treffen die Philosophin Hannah Arendt 1975, sechs Monate vor 
ihrem Tod, in einem Hotelzimmer in Kopenhagen, kurz vor der Ver-
leihung eines wichtigen Kulturpreises. Doch bei der Vorbereitung 
ihrer Rede schweifen ihre Gedanken ab und es beginnt eine Art 
surrealer Trip durch ihre Lebensgeschichte. Wir begleiten die scharf-
sinnige und provokante Denkerin auf eine Reise durch ihre Vergan-
genheit: von Deutschland und dem aufkommenden Faschismus 
über Frankreich bis nach New York – und schließlich 1961 nach 
Jerusalem, wo sie den Eichmann-Prozess verfolgt und danach ihre 
Theorie über die Banalität des Bösen entwickelt.



In ihrem bereits in Dänemark umjubelten fiktiven Drama wagt die 
Autorin einen Blick in die Gefühlswelten Hannah Arendts. Es entsteht 
ein hellsichtiges Psychogramm mit einer Note ins Fantastisch-Ab-
surde frei nach dem arendtschen Prinzip „Denken ohne Geländer“. 
Regisseur Tom Kühnel bringt diesen anregenden Abend mit der aus-
drucksstarken Corinna Harfouch lustvoll auf die Bühne und nimmt 
die Zuschauenden nicht nur mit auf eine Reise durch die Zeiten, 
sondern auch durch die Genres – vom Film noir bis zur Groteske.

Wort & Wein – Der Weihnachtsmann
Wie durch Zauberei gelangen am 24. Dezember unzählige Pakete 
unter deutsche Weihnachtsbäume. Schlaue Kinder wissen, dass die-
se nicht vom Paketboten geliefert wurden, sondern vom Christkind 
oder aber, je nach Brauch, vom Weihnachtsmann. Letzterem sagt 
man nach, seine Wurzeln lägen in der Pfalz. Oder auch, er sei der 
Werbebotschafter eines bekannten Erfrischungsgetränks. So viele 
Mythen sich um den stattlichen Mann ranken, so zeitlos ist sein Äu-
ßeres: Die rote Joppe mit weißem Pelzbesatz und dickem Gürtel, die 
schwarzen Stiefel, der lange weiße Bart. Weil das Weihnachts-Spezial 
in diesem Jahr schon Mitte Dezember stattfindet, ist es uns ge
lungen, den prominenten Herrn für einen Auftritt bei Wort & Wein 
zu gewinnen. Im Glas schimmern dazu die köstlichen Tropfen des 
VDP-Weinguts Meßmer aus dem südpfälzischen Burrweiler.

Café Concert – Christmas Inklusive einem Glas Glühwein
Carolin Grein und die Sachs-Band geleiten ihr Publikum durch ver-
schiede Winterlandschaften und Weihnachtsstimmungen, und dabei 
dürfen so berühmte Figuren wie das Rentier Rudolph mit der roten 
Nase, Frosty der Schneemann und Knecht Ruprecht natürlich nicht 
fehlen. Inmitten all dieser legendären männlichen Weihnachtsper
sönlichkeiten erfährt eine weitere Person für gewöhnlich wenig Be-
achtung, obwohl sie im Hintergrund keine unwesentliche Rolle spielt: 
die Rede ist von der Frau vom Nikolaus, und auch ihr ist ein Stück 
gewidmet. Mit Stefan Ahrens und Stefan Gebhardt sind zwei Pianisten 
am Start, die ihre weitreichenden musikalischen Talente in vollem 
Umfang zum Einsatz bringen: der Eine mit dem Akkordeon, der An-
dere mit diversen Blasinstrumenten. Freuen Sie sich auf eine „Jolly 
Time of Year“ in der Vorweihnachtszeit in unserem Gläsernen Foyer!

Vollmond
Pina Bausch ist unbestritten eine der bedeutendsten Choreogra-
phinnen des 20. Jahrhunderts. Unter ihrer Leitung erlangte das 
Tanztheater Wuppertal Weltruhm und revolutionierte die Ausdrucks-
mittel des Tanzes. 
Vollmond entstand im Jahr 2006, drei Jahre vor Pina Bauschs Tod. 
Es ist ein intensives Stück über Liebe, Sehnsucht, Verzweiflung 
und Leidenschaft, in dem das Element Wasser eine zentrale Rolle 
einnimmt. In ihrem Spiel aus Verführung und Abwehr dient es den 
Tänzer*innen als Spielplatz, Hindernis und als berauschende Na-
turgewalt. In Form von wilden Wasserspielen geben sie sich dem 
Rausch der Gefühle hin, rennen im Regen ihren Sehnsüchten hinter-
her, platschen auf den nassen Boden und verausgaben sich bis zur 
Erschöpfung. In Vollmond zeigt sich die Liebe in ihrer krassen Wider
sprüchlichkeit zwischen der Zartheit vorsichtiger Gefühle und der 
Grobheit von umklammernden Umarmungen, pendelnd zwischen 
Hingabe, Kampf und Verwirrung. Ein beeindruckendes Stück über 
ungestillten Lebens- und Liebeshunger.

Express Brass Band
Seit einem Vierteljahrhundert ist das Münchner Kollektiv Express 
Brass Band nun schon mit rund 20 Musiker*innen im internationalen 
Musik-Kosmos unterwegs: als Straßen-, Hochzeits- und Beerdi-
gungsband, in Konzerthallen, Clubs und auf Festivals. Da treffen sich 
Jazz, Soul, Afrobeat, New Orleans Brass und Latin, bis zu funkigem 
Maghreb-Tunes – was für ein beeindruckendes, unverwechselbares 
musikalisches Spektakel!



THEATER IM PFALZBAU
Berliner Straße 30, 67059 Ludwigshafen
www.theater-im-pfalzbau.de
THEATERKASSE
Der Vorverkauf beginnt am 08.09.26.
Vorbestellungen während der Sommerpause sind in diesem  
Jahr leider nicht möglich, da das Theater im Pfalzbau ein neues 
Kartenvertriebssystem erhält. Informationen hierzu finden Sie  
ab September auf unserer Homepage.
E-Mail: pfalzbau.theaterkasse@ludwigshafen.de
ÖFFNUNGSZEITEN 
Am Schalter Dienstags bis freitags  
von 10:30 – 13:00 und 16:30 – 18:30 Uhr
Telefonisch Dienstags bis freitags  
von 11:00 – 13:00 Uhr, 17:00 – 18:30 Uhr
Theaterkasse (0621) 504 25 58
ABENDKASSE 
Die Abendkasse öffnet eine Stunde vor Vorstellungsbeginn. 
Bei Veranstaltungen der Hinterbühne und der Probebühne öffnet 
die Abendkasse 30 Minuten vor Vorstellungsbeginn.
GRUPPENBESTELLUNGEN
Bitte senden Sie Ihre Anfragen an  
pfalzbau.gruppen@ludwigshafen.de
ABONNEMENTS
Anfragen zu unseren Abonnements senden Sie uns gerne an 
pfalzbau.abo@ludwigshafen.de. Bis zur ersten Vorstellung des 
gewünschten Abos kann gebucht werden.
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